
 Neuer Armutsbericht liegt vor Hohes Risiko für Arbeitslose
ZwölfProzentderSteirergel-
tenals armutsgefährdet.Ar-
beitslose,schlechtAusgebil-
deteundGroßfamilien tragen
einhohesRisiko.

Steiermark.BrisanteZah-
len beinhaltet der dritte
steirische Armutsbericht,
denLandesstatistikerMar-
tin Mayer nun vorlegt.
Demnachsind142.000Stei-
rer-dassindzwölfProzent
der Bevölkerung-armuts-
gefährdet. Besonders be-
troffensindarbeitsloseund

schlechtausgebildeteMen-
schen.

Bildung. Laut EU-Erhe-
bungenverdient jederStei-
rer pro Kopf im Mittel
18.800 Euro netto imJahr.
Als armutsgefährdetgilt,
wem weniger als 60 Pro-
zentdieserSummezur Ver-
fügung stehen. Bildungist
beimArmutsrisikoeinent-
scheidenderFaktor:Pflicht-
schulabgängersindmit 23
Prozent deutlich öftervon
Armutbedrohtals Univer-

sitätsabsolventen(7%).
Working Poor. Ein hohes

Armutsrisiko haben Ar-
beitslose (38%); aber auch
sechsProzent derErwerbs-
tätigen (immerhin30.000
Steirer)geltentrotzJobs als
armutsgefährdetundwer-
den als „workingpoor"be-
zeichnet.Frauensindgene-
rellstärker armutsgefähr-
det als Männer - 78.000
Steirerinnen(13Prozental-
ler Frauen) stehen 64.000
Steirern (elf Prozent) ge-

genüber. Stark gefährdet
sind zudemvieleder rund
76.000 Ausländer, die in
der Steiermark leben. 36
ProzentsindvonArmutbe-
droht,dagegensind es nur
zehn Prozent der Einhei-
mischen. Familienmit ei-
nemKindsindzuneunPro-
zent armutsgefährdet,Fa-
milienmit zumindestdrei
Kindern zu 20Prozent.Al-
leinerzieher haben sogar
einRisikovon29Prozent.

Schutzschirm. Die Statis-
tiker weisenauf dieBedeu-
tung des Sozialsystems
hin:Ohne „Schutzschirm"
wäre fast jeder zweiteStei-
rerarmutsgefährdet,heißt
es. (daw)


